
FACHTAGUNG 2007

15./16. März 2007

in Eisenach

TAGUNGSABLAUF

Zukunft sichern!
Bedarfe der Praxis und
Möglichkeiten der
Ausbildung an Fachschulen

E • Sozialpädagogische Diagnose im Kontext einer modulari-
sierten sozialpädagogischen  Fachschulausbildung für die
Heimerziehung
Irmgard Herre, Stefan Riehn, Kassel

18.00 Uhr ABENDESSEN

Freitag 16.03.2007

9.00 Uhr ANDACHT

Joachim Schmidt, Herbrechtingen

9.15 Uhr REFERAT

Studien begleitendes Trainee-Programm an der Hochschule
Mannheim – engere Verzahnung von Theorie und Praxis
Prof. Klaus Iselborn, Mannheim

10.00 Uhr WORKSHOPS

Dialog der Fachtagungsteilnehmenden mit möglichem
Struktur- oder Regionalbezug

11.30 Uhr PAUSE

12.00 Uhr RÜCKBLICK UND PERSPEKTIVEN

Welche Strukturen brauchen die Träger? • Welche Konzepte
hat die Ausbildung? • Wie wird Anleitung organisiert?

13.00 Uhr ENDE DER FACHTAGUNG

BeABundesverband
evangelischer

Ausbildungsstätten
für Sozialpädagogik

Veranstalter BeA – Bundesverband ev. Ausbil-
dungsstätten für Sozialpädagogik
Stafflenbergstraße 76
70184 Stuttgart
Telefon  0711 / 21 59-340
Fax  0711 / 21 59-165

EREV
Evangelischer Erziehungsverband e.V.
Flüggestraße 21
30161 Hannover
Telefon  0511 / 390 881-0
Fax  0511 / 390 881-16

Teilnahmebeitrag 166,– € für Mitglieder
186,– € für Nichtmitglieder
inkl. Unterkunft und Verpflegung
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Tagungsort Haus Hainstein
Am Hainstein 16
99817 Eisenach
Telefon  03691 / 242-0
Fax  03691 / 242-109
E-Mail  hainstein.eisenach@vch.de

Tagungsmoderation Harald Meiß, Schwalmstadt

Anreise mit dem Pkw: über die A4, Abfahrt
Eisenach-Ost • mit öffentlichen
Verkehrsmitteln: ab Bhf. Eisenach
ca. 25 Min. Fußweg – oder Taxi

Donnerstag 15.03.2007

bis 13.00 Uhr ANREISE

MÖGLICHKEIT ZUM MITTAGESEN

13.30 Uhr BEGRÜSSUNG

Joachim Schmidt, Vorsitzender BeA, Herbrechtingen,
Harald Meiß, Vorsitzender EREV-Fachausschuss Personal- und
Organisationsentwicklung, Schwalmstadt

14.00 Uhr ERZIEHERINNEN UND ERZIEHER

IN DER JUGENDHILFE

Blitzlichter aus Sicht der Ausbildung
Hans-Walter Süß, Karlsruhe, Irene Waller-Kächele, DW EKD

Blitzlichter aus Sicht der Praxis
Karl Züfle, Kirchheimbolanden, Siegfried Gruhler, Kleingartach

15.00 Uhr REFERAT

Vom Wissen zum Handeln – problemlösendes Lernen
Prof. Gregor Terbuyken, Hannover

16.00 Uhr PAUSE

16.30 Uhr PARALLELFOREN

Beispiele guter Praxis von
Lernortekooperation und Praxisverzahnung

A • Praxisanleitung als Instrument der Personalentwicklung
im Eylarduswerk
Sandra Grundmann, Klaus ter Horst, Bad Bentheim

B • Theorie-Praxis-Verzahnung in den erzieherischen Hilfen
am Berufskolleg Bethel
Rudolf Hans, Gerhard Behmenburg, Bielefeld

C • Anleiterqualifizierung zum Ausbildungsbeauftragten im
Rahmen der Erzieherausbildung mit dem Schwerpunkt Drittes
Ausbildungsjahr – ein Kooperationsprojekt der Käthe-Kollwitz-
Schule
Dr. Matthias Almstedt, Renè Eidam, Marburg

D • Kunst – Gestaltung – Natur; ein heilpädagogisches Projekt
mit Studierenden der Fachakademie für Sozialpädagogik im
Praxisfeld teilstationärer und stationärer Jugendhilfe
Angela Ast-Hasch, Armin Gembs, Brigitte Oberreuther-Oerthel,
Rummelsberg

INHALT
Träger von evangelischen Einrichtungen der Kinder- und Ju-

gendhilfe und evangelische Ausbildungsstätten für Sozialpä-

dagogik sind gleichermaßen herausgefordert, ihr Selbstver-

ständnis und ihre Angebote weiter zu entwickeln. So treten

– neben den stationären Hilfen – zunehmend flexibilisierte

ambulante und stationäre Betreuungsangebote sowie die Zu-

sammenarbeit von Jugendhilfe und Schule in das Leistungs-

spektrum der Erziehungshilfen. Evanglische Ausbildungsstät-

ten für Sozialpädagogik setzen sich mit neuen Anforderungen

an die Ausbildung und veränderten Strukturen der Ausbil-

dungsorganisation in den Ländern auseinander.

Die Fachtagung stellt die Ausbildung von Handlungskompe-

tenz von Erzieherinnen und Erziehern in der Praxis der Erzie-

hungshilfen in den Mittelpunkt. In einem gemeinsamen

„Theorie-Praxis-Dialog“ werden von seiten der Ausbildung

wie der Praxis unter anderem folgende Fragen beleuchtet:

• In welcher Weise kann die an Fachschulen für Sozialpäda-

gogik vermittelte Breitbandausbildung als Grundqualifika-

tion für die Kinder- und Jugendhilfe mit den speziellen

Inhalten der Erziehungshilfen verknüpft werden?

• Wie ist die Verzahnung von Theorie und Praxis, Lernorteko-

operation, Praxisanleitung und Praxisbegleitung ausgestal-

tet?

• Welche Rolle spielt der Umgang mit Veränderungen und Dif-

ferenzierungen der verschiedenen Aufgabenfelder der Kin-

der- und Jugendhilfe in der Ausbildung von Erzieher/-innen?

• Wie können die unterschiedlichen Systeme „Fachschule“

und „Praxis“ am besten ihre gemeinsame Aufgaben weiter

entwickeln?


